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Die Lehrer und das ſozialdemokratiſche
mm.

Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß diejenigen Forde-
rungen des ſozialdemokratiſchen Programms, die ſich auf
die Schule beziehen, von faſt allen einſichtigen Lehrern als
durchaus richtig anerkannt und unterſchrieben werden. Be-
kanntlich fordert die deutſche Sozialdemokratie:

Weltlichkeit der Schule obligatoriſcher Beſuch der öffentlichen
Volksſchulen. Unentgeltlichkeit des Unterrichts, der Lehrmittel
und der Verpflegung in den öffentlichen Volksſchulen, ſowie
in den höheren Bildungsanſtalten für diejenigen Schüler und
Schülerinnen, die kraft ihrer Fähigkeiten zur weiteren Ausbildung
geeignet erachtet werden.

Unter dieſen Forderungen iſt keine, die nicht auf dem Boden
der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung durchgeführt werden
könnte, wenn in den zuſtändigen Körperſchaften Gemeinde
Vertretungen, Regierungen und Kultusminiſterium der gute
Wille dazu vorhanden wäre. Manche dieſer Forderungen
ſind ſchon hier und dort thatſächlich in die Praxis umgeſetzt.
Natürlich können dieſe Forderungen noch erweitert werden.
So wird ſicher in unſerer ganzen Partei gegen die obliga-
toriſche Einführung und den Ausbau des Fortbildungs-
Schulunterrichts niemand etwas einzuwenden haben. Ebenſo
bedarf die Stellung der Lehrer und die Art der Leitung desSchulweſens der Herückſichiigung Auch über die Oeffent-

lichkeit des Schulunterrichts u. a. m. ließe ſich reden. Um
über alle dieſe Fragen genügend zu klären, iſt es vor allem
nötig, daß die Lehrerſchaft ſelbft dazu das Wort ergreift,
ſtatt daß ſie, wie es noch vielfach üblich, in ihren Kon
ferenzen ſich mit Themen befaßt, die ſchon viele Jahrzehnte
hindurch erörtert und genügend geklärt ſind.

Unter dieſen Umſtänden iſt es mit Freuden zu begrüßen,
daß der Berliner Lehrerverein in einer der letzten Sitzungen
die Frage: „Unentgelslichkeit der Lehr- und der Lernmittel
an den Volksſchulen“ behandelte. Gemeindeſchullehrer Fechner
hielt über dieſes Thema ein vorzügliches Referat, das ſich
beſonders durch Sachlichkeit und klare überſichtliche Gliede-
rung auszeichnete.

Einleitend betonte der Redner, daß die Frage durchaus
keine politiſche ſei und daß daher die Einwendungen jener
Leute, die die Lehrmittelfreiheit mit dem Hinweis auf die
entſprechende ſozialdemokratiſche Forderung für unausführ-
bar halten, durchaus falſch ſei. Jm Jahre 1848 hätten
ſchon die Lehrer Provinzialvereine, 1869 der fortſchrittliche
Abgeordnete Waldeck, 1891 der Verein Waldeck und 1893
auch die ſozialdemokratiſchen Vereine die Lehrmittelfreiheit
verlangt. Nordamerika, Frankreich, Hamburg und die Schweiz
hätten ſie entweder ſchon vollſtändig oder doch teilweiſe ein
geführt. An der Hand zahlreicher ſtatiſtiſcher Daten wies
der Redner nach, wie wirtſchaftliche Gründe, nämlich die
traurige materielle Lage der breiteſten Volks chichten, die
Lehrmittelfreiheit erforderten und zwar nicht als Wohlthat,
die in unſerer Zeit nicht mehr angebracht ſei, ſondern als
ein Stück ſozialer Gerechtigkeit. Ferner verlangten ſie ſchul
pädagogiſche Gründe. Jetzt vergehe eine lange Zeit, oft
Monate, ehe ſämtliche Kinder die Lehr und Lernmittel be
ſäßen, auch ſei das Material ein ſehr ungleichmäßiges.
Beides werde in Zukunft vermieden werden. Von hoher
erziehlicher Bedeutung ſei ferner, daß die Kinder nicht mehr
wie heute vor der ganzen Klaſſe die Bedürftigkeit ihrer
Eltern zugeſtehen müſſen oder ſich vielleicht durch Lügen vor
dieſem Zugeſtändniſſe hinwegzudrücken brauchen. Zum Schluß
weiſt der Referent mehrere der gegen die Lehrmittelfreiheit
erhobenen Einwände zurück. Wenn man ſage, ſie führe not-
gedrungen auch zur ſozialdemokratiſchen Forderung der Er-
nährung und Beköſtig ung, ſo müſſe er geſtehen, daß beides
für ihn nichts Ungeheuerliches ſei. Daß die Lehrer durch
Erringung der Lehrmittelfresheit einen Teil der ſozialen Frage
löſen, glaube er zwar nicht, da dieſe auf ſo leichte Weiſe
nicht gelöſt werden könne. Andererſeits ſei die Lehrmittel-
freiheit aber ſo viel wert, daß die Lehrerſchaft ſie voll und
ganz befürworten könne.

In der Diskuſſion waren die meiſten Redner mit dem
Referenten wenigſtens im Prinzip einverſtanden. Nur ein
Redner befürchtete dadurch eine Steigerung der „Begehrlich-
keit der Maſſen“, welche hohe ſozialpolinſche Weisheit all
emein belächelt wurde Unter Ablehnung aller übrigen
aträge wurde zum Schluß folgende vom Referenten vor-
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eldes ſo auch hier auf dem Gebiete der Lehrmittelfreiheit that
äftig vorangehen wird.“

Vielleicht beſchäftigen ſich auch die hieſigen Lehrer einmal
mit dieſem Thema.

Tagesgeſchichte.
Der Druck des Reichsauzeigers. Jn den „ſtaats-

erhaltenden“ Organen ſpielt ſich jetzt eine intereſſante Kon-
troverſe ab über die Druckkoſten des Reichsanzeigers. Ob-
wohl das Reich eine eigene Reichsdruckerei beſitzt, wird der
Reichsanzeiger nicht in dieſer, ſondern in der Privatdruckerei
der Nordd. Allg. Ztg. gedruckt, des bekannten offiziöſen
Blattes, das ſtets am gehäſſigſten gegen die Sozialdemo-
kratie auftritt. Jſt es nun ſchon an und für ſich auf-
fallend, daß der Staat, ſtatt ſeine eigene Druckerei zu ſtärken,
vielmehr den Druckergewinn ſeiner großen Zeitung einem
Privatunternehmen zuwirft, ſo wird nunmehr ſogar behaup-
tet, daß das Reich den Druck ſeines Anzeigers viel zu
teuer bezahlt, daß die Nordd. Allg. Ztg. ſich dieſen Druck
nach Sätzen bezahlen läßt, welche die ſonſt üblichen be-
deutend überſteigen. Die Deutſche Tageszeitung ſtellt
folgende Berechnung auf:

„Der Reichsanzeiger erſcheint wochentäglich in einer Auflage von
etwa 6000 Stück und in einer Stärke von 5 bis 8 Bogen. Für
Satz, Druck und Papier erhält die Druckerei der Nordd. Allg.
Ztg. nach dem letzten Etat 460 000 M. Rechnen wir wöchentlich
etwa 40-50 Bogen Satz und 240000 bis 300000 Bogen Papier
und Druck, ſo wird dafür gezahlt rund 8800 M. das iſt eine
i hohe Vergütung, wie jeder Kenner ohne weiteres zugeben

ird.“
Unter Zugrundelegung der tarifmäßigen Preiſe und bei

wöchentlich 52 Vogen ſtellt ſich die Rechnung bei 6000 Exem-plaren, inkluſive Druckergewinn, auf 6240 Be Der Reichs-

anzeiger bezahlt durchſchnittlich 8846, M. pro Wochc. Das
giebt eine Differenz von 2600 M. die Woche oder
135 200 M. im Jahr! Nun muß allerdings noch in
Betracht gezogen werden, daß der Reichsanzeiger viel Ta
bellen. und überhaupt Zahlenſatz hat, doch können dieſe
Mehrkoſten unmöglich ſo groß ſein, um einen Preisaufſchlag
von ca. 40 Prozent, wie er ſich aus der angeführten Be
rechnung ergiebt, zu rechtfertigen.

Dr. Arendt hat dieſe Angelegenheit im preußiſchen Land
tage vorgebracht und erklärt ſich bereit, ſeine Behauptungen
gerichtlich zu vertreten. Wird nun das offiziöſe Blatt klagen,
wie es zuerſt gedroht hat Die Gerichtsverhandlung würde
einen ſehr intereſſanten Beitrag liefern zu dem Kapitel von
deroffiziöſen Preſſe, die ueulich wieder o rühmlich bekannt wurde
durch den Prozeß Leckert-Lützow. Hunderttiauſend Mark
jährlich Zuſchuß auf Koſten der Steuerzahler was Wun-
der, wenn die Guteſte für dieſe teuere Bezahlung in aller
erdenklichen Weiſe ſich „patriotiſch nützlich zu machen
ſucht

Ausland.
Ein Bourgevbisſtaat ausgeprägteſter

Art iſt Ungarn, wo der „Liberalismus“ herrſcht. Wie
man dort die „Freiheit, die ich meine“, auffaßt, davon giebt
ein Bericht in der Frkf. Ztg. ein ſprechendes Zeugnis. Vor
dem Budapeſter Schwurgericht in Preßangelegenheiten ſtand
der ſozialiſtiſche Arzt Dr. Goldner. Er hatte der Volks
ſtimme einen Artikel geliefert, in dem es u. a. hieß: „Ein
Mann, der in ſeinem Jntereſſe etwas unternehmen wollte,
wurde zur Nachtzeit auf einen verlaſſenen Weg gedrängt,
damit ihn dort die von den Machthabern gedungenen Meuchel-
mörder erſchlagen mögen. Größer gals die Schurkerei der
Verteidiger dieſes Syſtems, der Siuhlrichter und der Gen-
darmen, iſt nur ihre Dummheit. Seeſe Leute ſind verächt
licher als die Tyrannen des Mittelalters“. Der Anlaß zu
dieſer derben Erkkärung war auch darnach angethan. Doktor
Goldner wollte im Monorer Bezirk in der Gemeinde Sand
ſeine Programmrede halten. Aber Gendarmen erſchienen in
der Volksverſammlung und erklärten, ſie würden unter das
Volk ſchießen, wenn es nicht ſofort auseinanderginge. Darauf
löſte Dr. Goldner die Verſammlung auf. Nun verlangten
die Gendarmen, daß er ſofort die Gemeinde verlaſſe. Aber
es war Abend, der Regen begann zu ſtrömen und die nächſte

Eiſenbahnſtation war 6 Stunden entfernt. Dr. Goldner
alſo flüchtete in das Haus eines Wählers. Dort wurde er
nachts um 2 Uhr aufgeweckt durch einen Wortwechſel. Die
Gendarmen waren es, die den Hausherrn aufforderten, ſeinem
Gaſt ſofort die Thür zu weiſen am beſten ſei es, er ſchlüge
ihn mit der Hacke tot. Der Hausherr weigerte ſich, wurde
ſofort mit einer Geldſtrafe von 20 Gulden belegt, die
Dr. Goldner bezahlte, um nicht in der Nacht das Haus ver-
laſſen zu müſſen. Das alles wurde vor Gericht durch zahl
reiche Zeugenausſagen erwieſen. Trotzdem ſprach ihn die
Jury der öffentlichen Ehrenbeleidigung ſchuldig die Strafe
aber fiel in Anbetracht mildernden Umſtände doch ver-
ältnismäßig mild aus: Dr. Goldner wurde zu 8 Tagen

ängnis und 50 Gulden Buße verurteilt. So handhaben
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die Provinzpaſchas das Geſetz; das iſt die berühmte ungariſche
Freiheit. Sie exiſtiert, dieſe Freiheit thatſächlich für
eine Klaſſe.

Spanien. Die Hungerrevolten ſind in Spanien
an der Tagesordnung. Jn Antequera in Andaluſien kamen
Unruhen vor. Die Aufrührer, ſo ſchreiben bürgerliche Blätter,
verbrannten die Akten und bemächtigten ſich des Geldes.
Mehrere Zollwächter wurden verwundet. Von Malaga
wurde mit Sonderzug Jnfanterie und außerdem Gen-
darmerie dorthin geſandt. Und dabei kündigt der Finanz-
miniſter an, daß aus der genannten Steuer noch weit mehr
herausgeſchlagen werden müſſe, und verlangt für die einzelnen
Städte Erhöhung der Abgabenanleihe. Aus allen Provinzen
ſind daher Abordnungen nach Madrid unterwegs, um die
Regierung von einem derartigen Schritte zurückzuhalten, der
leicht ſchlimme Folgen haben könne, weil dieſe Verzehrſteuer
beſonders die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung treffe. Auch
aus anderen Punkten der Provinz Malaga, ebenſo wie aus
den Provinzen Cadiz und Almeria wird von großer Not
und Unruhen berichtet. So brach in Alameda Provinz
Malaga) die Bewegung in offenen Aufruhr aus. Die
Oktroy Aemter und die Verwaltungsgebäude wurden aus-
geräumt, und die Aufrührer bemächtigten ſich einiger tauſend
Peſetas. Die Gendarmerie nahm zahlreiche Verhaf
tungen vor.

Soziale Ueberſicht.
Die Krankenverſicherung im Jahre 1894.

Die Geſamtzahl der in die geſetzliche Krankenverſicherung
einbezogenen Perſonen betrug nach der vom ſtatiſtiſchen Amt
mitgeteilten Statiſtik am Ende des Jahres 1894 6 939 412
Perſonen, gegen 6 754 735 Ende 1893 und 4 294 173 Ende
1885. Von der Geſamtzahl der Verſicherten kamen auf
die Gemeinde Krankenverſicherung 1 163 462, auf die Orts-
Krankenkaſſen 3 109 100, auf die Betriebs Krankenkaſſen
1 851 344, die Bau Krankenkaſſen 19 658, die Jnnungs-
Krankenkaſſen 84 680, die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 651 570
und auf die landesrechtlichen e 59 598 Pe-ſonen.

Das Stuttgarter Bau- und Jmmobilien-
geſchäft, auch eine Gründung der ſchwäbiſchen Großfinanz,
die ſich mit der Ausbeutung von Ziegeleien, Zementfabriken c.
beſchäfrigt, erzielte einen Geſchäftsüberſchuß von 916 037.08
Mark. Davon gehen neben Zinſen und Steuern ab als
Geſchäft sunkoſten 33 408 M, als ordentliche Abſchreibungen
125 074 M., ſo daß ein Saldo von 614 094.85 M.
zur Verteilung an die Akrionäre gelangen kann. Die
ſchlechten Löhne in den Ziegeleien ſind ja ſo ſprichwörtlich
geworden, daß ein ſolcher Geſchäftsgewinn gar nicht ver
wunderlich iſt. Es wäre wahrlich an der Zeit, daß die
Arbeiter in dieſer Branche einmal daran gingen, ſich zu
organiſieren. Die Fabrikation der Baumaterialien iſt jetzt
ſchon durch die Großinduſtrie faſt vollſtändig dem Klein
betrieb aus der Hand gewunden und machte es den Arbeitern
leicht, ihre Lage einigermaßen zu verbeſſern, was nur in
einer Organiſation Ausſicht auf Erfolg hat.

Unterſuchung über die Zuſtände im Lehr-
lingsweſen in Wien. Auf Anregung der Ethiſchen
Geſellſchaft in Wien hat ſich eine Gruppe von Perſonen
entſchloſſen, eine eingehende Unterſuchung der Lehrlings-
zuſtände in Wien zu veranſtalten und unter anderem ins
beſondere eine größere Anzahl von Perſonen zu vernehmen,
welche eben ihre Lehrlingszeit vollendet haben und deshalb
geeignet ſind, dieſe Zuſtände ſo anzuzeben, wie ſie in der
Gegenwart wirklich beſtehen. Die Unterſtützung begann am
letzten Sonntag mit der Vernehmung von Lehrlingen aus
dem Gewerbe der Bäcker.

Ruſſiſche Arbeiterverſicherung. Seirdem die
ruſſiſchen Arbeiter die Regierung in die Schule genommen
haben, muß auz der Zarismus Sozialpolitik lernen. Sie
iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß „die Arbeiterver-
ſicherung eine Frage von hoher politiſcher Bedeutung“ ſei
und ſo plant ſie denn jetzt eine Unfallverſicherung der Ar
beiter. Staatsſekretär Mauſſurow hat ein diesbezügliches
Projekt ausgearbeitet, worüber folgendes berichtet wird:

„Jeder Unternehmer müßte verpflichtet werden, für jeden
von ihm beſchäftigten Arbeiter einen jährlichen Verſicherungs-
beitrag von 3 Rubel zu zahlen. Man veranſchlagt ſämtliche
Arbeiter Rußlands auf die Summe von 2 Millionen
Perſonen, was für die Kaſſe eine Einnahme von 7*/, Mil
lionen Rubel ergebe. Mauſſurow will aber auch die Ar
beiter hinzuziehen und zwar ſoll jeder einen Jahresbeitra
von 2 Rubeln leiſten.“ Der Staat ſeinerſeits ſoll Mi
lion jährlich hinzulegen.

Man ſieht aus dieſen Zahlen ohne weiteren Kommentar,
um welch elendes Machwerk es ſich bei dem ganzen Plon
handelt die Regierung zahlt, nach deutſchem Gelde gerechnet,
etwa 40 r pro Arbeiter im Jahr, der Arbeiter ſelbſt
aber 4 Mark. Nun muß man aber dabei die elenden ruſſi
ſchen Löhne bedenken, und wie die Verwaltung
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und W r. enaus wird, davon kann man e Vorſtemachen. g wird denn dieſe Verſicherung den ruſſiſ
Arbeitern nicht als Wohlthat, ſondern vielmehr als
drückung erſcheinen. Und doch wäre das ein bedeutender

rtſchritt, wenn die ruſſiſche e thatſächlich dieſedung wagen wollte. Nicht dloß, weil dies ein mora
liſches Zugeſtändnis iſt, ſondern weil, wenn einmal vor
dieſe Einrichtung, die ſich mit Polizeiwillkür und Bureau-
kratenherrſchaft nicht verträgt, in ihrer weiteren Entwickelung
dieſe durchbrechen müßte. Die ſtaatliche Arbeiterverſiherung
wäre in Rußland zu der erſten Form der v J 7 der

eſamten Arbeiterklaſſe geworden, und darin liegt die revo
utionäre Bedeutung dieſer Maßregel.

Maifeier.
Die Maifeier wird in dieſem Jahre nicht bloß eine

allgemeinere, ſondern auch eine einheitlichere ſein, als in
früheren Jahren. Nach beiden Richtungen hin iſt ein ſtetiger
Fortſchritt zu verzeichnen. Während in den erſten Jahren,
trotz der großen Begeiſterung, die Feier ſich auf vergleichs
weiſe wenige Orte beſchränkte, findet ſie jetzt ſo ziemlich über-

all ſtatt, wo Sozialdemokraten wohnen. Und während
früher in England und teilweiſe auch in Deutſchland die
Maifeier ſtatt auf den 1. Mai auf den erſten Sonntag im
Mai verlegt ward, iſt jetzt die Verlegung der Feier auf den
erſten Sonntag des Mai in England ziemlich allgemein, in
Deutſchland ganz allgemein aufgegeben. Am Sonntag finden
höchſtens hier und da Nachfeiern ſtatt die eigentliche

iſt überall am 1. Mai, wie das auch geplant war.
ie Berichte aus England und Frankreich zeigen, daß die

dortigen Genoſſen bemüht ſind, die Feier in dieſem Jahre
mehr über das Land zu verbreiten, als dies bisher der Fall
war. Und das Gleiche gilt von Jtalien, wo, wie in Oeſt-
reich, der Triumph der ſiegreichen Wahlſchlacht in dem Mai
feſt ſeinen Ausdruck finden und dem Feſt ſelbſt erhöhte Be
deutung verleihen wird.

Ueber die Maifeier war es bei den Konſumvereinen
von Dresden und Umgegend zu Differenzen gekommen.
Mehrere der Vereine glaubten mit Rückſicht darauf, daß
diesmal der erſte Mai auf einen Sonnabend fällt, von einem
Schluß der Geſchäfte abſehen zu ſollen. Doch hat bei faſt
allen Konſumvereinen das Prinzip geſiegt; die Geſchäfte
werden geſchloſſen bleiben; nur einige wollen die Läden für
mehrere Stunden offen halten.

Parteinachrithten.

Von der Agitation. Am 9., 10. und 11. April ſprach
Genoſſe Auer in zahlreich beſuchten Volksverſammlungen in
Meerane, Uhlsdorf und Penig im 14. und 17. ſächſiſchen Wahl
kreiſe. Die Verſammlungen, zu denen auch viele Dorfbewohner
ſich eingefunden hatten, verliefen unter großer Begeiſterung und
ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall.Lorentſt e. Jn Dresden iſt der Schuhmachermeiſter
Gottlüeb Knöfel, früherer verantwortlicher Redakteur der Sächſ
e Seitndg im Alter von 53 Jahren aus dem Leben ge-

ieden.

tion in einem Polizei
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Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtvervrdneten,

Sonnabend, 17. April cr., nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Einſetzung einer gemiſchten Deputation für Entwerfung
einer neuen Waſſergebühren Ordnung.

2. Erhebung eines Verwaltungskoſten Pauſchquaatums von
Jagdpachtgeldern.

3. Vermietung des Bauplatzes Schülershof Nr. 8.
4. Mittelbewilligung für die Stadtgärtnerei.
5. Mittelbewilligung für die gewerbliche Zeichenſchule.
6. Nachbewilligung zu Kapitel XIV 4. Abfuhr von Schnee c.

betreffend.
7. Vermietung eines Ladens im Rathauſe
8. Antrag Friedrich und Genoſſen, auf Berichterſtattung über

die von der Eiſenbahn Verwaltung ohne Erſatzleiſtung oder Ver-
ütung eingezogenen bezw. in Benutzung genommenen öffentlichen
ege und Wegeteile.
9. Abänderung des Statuts der Aſſeſſor Müller-Stiftung.

10. Entlaſtung der Rechnung über den Fonds Ruckerſtattung
auf Landwehrdarlehne für 1895 96.

es ggntiaſung der Rechnung über die Ehrlichſche Stiftung für

12. Petition Kohnert, Gimritzer Mühle betreffend.
13. Genehmigung einer Acker Afterverpachtung.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Weiterzahlung einer Unterſtützung aus Mitteln der Paul

Riebeck Stiftung.

15. Definitive Anſtelung von 12 Polizei Sergeanten.

ei er für den 6. irk13 Se ne d V iie Lotſiehers für den
10. Boirl. Der StadtverordnetenVorſteher.

W. Dittenberger.

Lokales und Vrepinnielles.
alle a. S., 15. April.

Der Wucher mit Schulbüchern iſt einer von
denen, unter welchen kinderreiche Familien am härteſten zu
leiden haben, namentlich Arbeiterfamilien. Der Wechſel des
Wohnorts, der ſich bei einem Arbeiter jeden Tag notwendig
machen kann, legt ihm in der Regel auch die Ausgabe für
andere Schulbücher ob, ganz abgeſehen davon, daß auch in
manchen Schulen häufig andre Schulbücher eingeführt wer
den. Die Verleger von Schulbüchern machen ein Rieſen-
geſchäft. Sie haben ſind ihre Bücher einmal eingeführt

nicht nur einen ſicheren, ſondern auch einen ſehr be
deuten den Abſatz. Jn Erwägung dieſer günſtigen Mo
mente ſind die Preiſe der Schulbücher faſt ausnahmslos viel
zu hoch. Es müſſen für manches Schulbuch 50 oder 60 Pf.
bezahlt werden, die mit der Hälfte dieſes Betrags voll
ſtändig bezahlt ſein könnten und die auch bei dieſem Preiſe
ihren Verlegern noch erheblichen Gewinn brächten. Die
Verlagsbuchhandlungen von Schulbüchern wiſſen ganz gut,
wie ergiebig ſich ihre Kuh melken läßt. Die Gewinnung
einer neuen Schule für ihre Bücher bedeutet die müheloſe
Vermehrung ihres jährlichen Gewinnes um Hunderte, ja
Tauſende von Mark. Die Verleger ſuchten darum durch
Geſchenke, die ſie den Leitern und Lehrern der Schulen
machten, neue Abſatzgebiete für die Produkte ihres Verlags
zu ergattern. Dem iſt durch eine Verfügung des Kultus-
miniſters vorgebeugt worden, welche beſagt, daß in Zukunft
kein Buch für den Unterrichtsgebrauch genehmigt werden
ſoll, wenn ſeitens der Verfaſſer oder Verleger den Leitern
oder Lehrern von Schulen Geldvorteile bei Einführung der
Bücher in Ausſicht geſtellt werden oder wenn die Beſtechung
ſich in die feinere Form kleidet, daß an Lehrervereine oder
an Lehreritifeungen ähnliche Verſprechungen gemacht werden.
Beſeitigt kann aber der mit den Schulbüchern getriebene
Wucher nur dadurch werden, daß die unentgeltliche Liefe-
rung der Lehrmittel eingeführt wird, eine Forderung, deren
Berechtigung auch in Lehrerkreiſen anerkannt wird, wie der
Leitartikel vorliegender Nummer des näheren darthut.

Die Zuläſſigkeit kommunaler Nachbeſteuerung
war der Streitpunkt in einem Prozeß, in den der Magiſtrat
von Breslau verwickelt worden war. Bei der Regulierung
der Erbſchaft eines Rechnungsrates Schumann hatte ſich
herausgeſtellt, daß der Herr Rat in den Jahren 1892 bis
1895 im Verhältvis zu ſeinem Einkommen zu wenig Steuern
bezahlt hatte. Sein Univerſalerbe, der Regierungs und
Schulrat Schumann in Frankfurt a. O., wurde deshalb vom
Staate zu einer ſogenannten Nachſteuer in der fraglichen
Höhe herangezogen. Der Breslauer Magiſtrat, der natür
lich infolge der zu geringen ſtaatlichen Veranlagung in den
gedachten Jahren auch zu kurz gekommen war, wollte ſich
nun die Berichtigung der ſtaatlichen Heranziehung gleichfalls
zu nutze machen und verlangte von dem Univerſalerben, daß
er 961.40 M. Kommunalabgaben, die der Stadt Breslau
von 1892 bis 1895 entgangen ſeien, von dem ererbten Ver
mögen herausrücke. Der Regierungsrat ließ es indeſſen auf
eine Klage ankommen, die er denn auch in allen Jnſtanzen
gewann. Entgegen der vom beklagten Magiſtrat vertre-
tenen Anſicht entſchied das Ober Verwaltungsgericht geſtern,

daß das ſtaatliche Recht der Nachbeſteuerung
den Kommunen nicht zuſtehe. Das Gericht verwies
auf die S 84 und 85 des Kommunalabgaben Geſetzes.

Schwere Wunden am rechten Oberſchenfel, Unterarm und
andgelenk erlitt die 9jährige Tochter des Arbeiters Meinhardt,
horſtraße 36, durch den Biß eines Hundes. Das verletzte Kind

mußte in die Klinik geſchafft werden.
Geſtohlen wurden aus der Bodenkammer des

Hauſes Blumenthalſtraße 6 größere Eßwarenvorräte. Der Dieb
iſt nicht ermittelt worden.

Mit der Kreisſäge ſchnitt ſich der Tiſchler Wilhelm Wehlert
in Giebichenſtein 4 Finger der rechten Hand fort er wurde in
die Klinik gebracht.

Eine bedeutende Quetſchwunde am Ringfinger der rechten
Hand erlitt der Lokomotivführer Ernſt Lieber auf der Fahrt von
Nordhauſen. Auch er mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

bisfeld S e n e chen
elde Schaffund wurde dabei erbrügt in Se

tto J. erhebliche Quetſchwun
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auf offener Straße am
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Auf eingegangene Beſchwerde
iſt ſeitens der Preßkommiſſion beſchloſſen worden, den Schieds
ſpruch in Sachen Thiele, Mittag, Reukauff laut Beſchluß
der letzten Partei Verſammlung einſchließlich eines beſonders
beſchloſſenen Zuſatzes wörtlich zum Abdruck zu bringen und
betrachtet ſelbige die Sache hiermit als erledigt.

J. A. G. Gerig.
Schiedsſpruin Sachen Thiele Mit r Mittag Reukauff.

Das Schiedsgericht iſt zu dem Reſultat gekommen. daß von
den drei keiner als ſchuldfrei anzuſehen Die
der ganzen Sache zu Grunde de Notiz in Nr. 227 des
Volksblattes v. v. J., wonach Mittag gegen die Abſchaffung
des boykottierten Bieres im Konſum geſprochen und geſtimmt
haben ſoll, beruht auf einer unwahren Mitteilung, die Thiele
von Reukauff erhalten haben will, was Reukauff aber beſtreitet,
indem er e die keit anerkennt. Das Schieds
gericht erblickt Thieles Schuld darin, daß er den Weg der Preſſe
zum Vorgehen geggr Mittag wählte, wodurch letzterer zu der
Meinung gelangt iſt, Thiele habe ſeine Stellung als Redakteur
mißbraucht. Mittag hat allerdings Veranlaſſung gegeben,
indem er zu dem Konſum Verbandstag in den Kaiſerſälen ein
Diner zeichnete, ſo daß Thiele ſich verpflichtet halten konnte,
ihm einen prinzipiellen Verſtoß vorzuwerfen die ſonſt ſern
Mittag hinſichtich ſeiner Vertretung, der Intereſſen Fiſchers
gegenüber der Böllberger Mühle gemachten Vorwürfe habenſt als ungerechtfertigt herausgeſtellt. Hinſichtlich Reukauffs
verurteilt das Schiedsgericht das gehäſſige Auftreten desſelben
in ſeinem letzten Eingeſandt ger Mittag, und bedauert nament-
lich, daß das Manuſtkript desſelben, welches legt in die Hände
Reukauffs (durch Weißmann) übergegangen iſt, von ihm nicht
wieder erlangt werden konnte.

Das Schiedsgericht hat ſich nicht verpflichtet gehalten auf
Angelegenheiten einzugehen, die nicht in der KonzerthausVer
ſammlung direkt berührt worden ſind.
Zuſatz der Verſammlung

Hinſichtlich einer S des Genoſſen Stejskal, daß
Reukauff in ſeinem Lokale die den erſten Angriff gegen Mittag
enthaltende Notiz geſchrieben und geſagt habe, er trage dieſelbe
jetzt in die Redaktion des Volksblattes, erklärt die Verſammlung
ihre Ueberzeugung. daß das Urteil über Reukauff bedeutend
ſchärfer ausgefallen ſein würde, wenn das Schiedsgericht hier-
von Kenntnis gehabt hätte.

Thalia- Theater.

John Gabriel Borkmann, das letzte große Stück des nor
diſchen Meiſters Henrik Jbſen, am Dienstag als Sonder-
gung für die Litterariſche Geſellſchaft in Halle a. S. in

zene.
John Gabriel Borkmann iſt die Perſonifizierung des Kapitals.

Mit einer unausſprechlichen Liebe hängt und ſehnt er ſich nach
den ſchimmernden Goldadern unten in den Tiefen der Berge. Um
ſchimmerndes Gold giebt er die Geliebte ſeiner Jugend hin und
um dasſelbe gleißende Metall opfert er das Glück ſeines Lebens.
Dieſe Gier nach Gold hält ihn nicht ab, ein Verbrechen zu be
gehen, das er 16 Jahre lang in ſtummer Einſamkeit büßt; und
als die lange Bußzeit vorbei, fühlte er immer wieder nur das
eine, alte Gefühl in der Bruſt „O wie ich euch liebe ihr gleißen-
den, goldenen Adern der Berge“. Borkmann hat einen Sohn, um
deſſen Liebe und Erziehung ſich ſeine Mutter und ſeine Tante,
die ehemalige Geliebte des Vaters ſtreiten. Erhardt aber, der
junge Student, geht mit einer windigen Perſon eines Tages durch
und löſt ſomit den eigentlichen Konflikt des Stückes. Das Thema,
das ſich der Dichter in dieſem Stück geſtellt hat, möchte etwa
lauten: Was iſt das Leben Und de Thema läßt Jbſen nun
von vier Perſonen beantworten. Borkmann, der früher als Bank-
direktor geantwortet haben würde Der Reichtum und die Herr-
ſchaft“, ſagt nach den 16 Jahren des Nachdenkens: „Die Arbeit“.
Ella, die ehemalige Geliebte Borkmanns und Tante Erhardts
t „Die Liebe“. Frau Borkmann beantwortet die Frage mit:
„Ehre und Achtung der Mitmenſchen“, während der junge Erhardt
ſich mit dem „Genuß des Augenblickes* begnügt. Die einzelnen
Gedanken des Stückes weiter auszuſpinnen, würde zu weit führen,
denn befanntlich giebt Jbſen viel zu deuten und zu denken.

Das Spiel war anerkennungswert. Herr Beaurepſaire gab die
Titelrolle vorzüglich, und Frl. Koch verſtand als Ella den
ſchwierigen Charakter der verſchmähten Geliebten vortrefflich wieder
zugeben. Auch Frl. Schrader that als Frau Borkmann ihr
Beſtes, allein mißlangen ihr dennoch einzelne Stellen. Eine gran
dioſe Leiſtung bot indeſſen Herr Deuſch als der alte ſchlichte,
kindliche Foldal, der einzige Freund des geächteten Borkmann.
Herr Adolfi und Fri. Schönfeld blieben diesmal binter ihren
gewöhnlichen Leiſtungen beträchtlich zurück. während Frl. Till
mann in ihrer kurzen Rolle im 2. Akte trefflich ſich geltend zu

machen wußte. L.Helene.
Roman in drei Büchern von Minna Kautsky.

(Nachdruck verboten.)8]
3

Die helle Morgenſonne ſchien in die offenſtehenden Fenſter von
Röders Wohnung. Lenes hübſcher Kopf guckte bald aus dem
einen, bald aus dem anderen heraus. Sie ſchwenkte das Tuch,
mit dem ſie den Staub abgewiſcht hatte, gegen die Straße, der
Verordnung zum Trotz, lächelt und verſchwindet.

Sie iſt allein zu Hauſe, im Begriffe, die Stube aufzuräumen,
und thut dies ſo loſſig und tändelnd, wie eben ein Mädchen, deſſen
7 ungemeſſen und wertlos iſt. Jhr Kopf war unfriſiert und
ihr Morgenanzug eher pikant als nett und ſauber zu nennen.

Unter dem weißen Tüchelchen, daß ſie mützenartig um ihr Haupt
geknüpft hatte, drängte ſich das braune Haar in loſen Partien
und wirren Löckchen an der Stirne und im Nacken hervor.

Sie trug einen alten, in ſeiner Farbe verwitterien Rock und ein
knappes Sammetleibchen, das einſt ein Paradeſtück ihrer Mutter
geweſen, jetzt aber, unendlich abgenutzt, einen glanzloſen Spiegel
zeigte. Dem aufblühenden Mädchen ſitzt es zu enge, und ſo läßt
ſie es in knabenhafter Ungezwungenheit am Halſe und an der
Bruſt offen, ſo daß das weiße Hemdchen zu Tage tritt.

Immer wieder verſuchte ſie einige Takte jener himmliſchen Muſik
wiederzugeben, die ſie geſtern gehört hatte, und ſchüttelte unzu-
frieden den Kopf.

Es geht nicht, ſie kann's nicht, ſie kann nicht ſingen, und das
Entzücken, das ihre Nerven erregte, bleibt wie gebunden.

Da wird die Glocke gezogen. Sie ſpringt hinaus, um zu öffnen.
Eine Minute ſpäter ſteht ſie am Fenſter, einen Brief in roſa
Se euren bu d 2 Adreſſe n ihren vollen Namen.

9 e darauf: „Fräulei ir t d t u Fräulein Helene Röder,“ dann
end des Leſe idie leutios r i

die Worte W 7 ihre Lippen,
rzittern. ileidenſchaftliche Worte, die von dem Eidrug ſprogen den e

Schönheit und ihr Liebreiz auf das Herz eines Mannes gemacht
un Worte, die ſie ſonſt noch nie gehört, die ihr den Atem

Sie geht in der Stube auf und nieder, ſchüttelt den Kopf,

lächelt, ſeufzt, ſchlägt die Hände zuſammen und beginnt aufs neue
zu leſen.

ſt es denn möglich, ſie iſt geliebt
Ein warmer Strom durchflutet den jungen Körper und ein

ger Empfinden ein unausſprechliches Glücksgefühl geht da-
mit einher!

Sie iſt geliebt! Es iſt wie ein Aufblühen und Sichentfalten
und Sichberauſchen in dem friſchen Duft ihrer Jungfräulichkeit.

Aber wie kam es nur, wie konnte es nur ſein
Wie vor einem Rätſel ſteht ſie vor dieſer geheimnisvollen Macht,

die ſie auf einen andern übt, ohne es zu wiſſen, ohne es zu wol
len, und die doch ſo ſtark iſt, daß er ſich nach ihr ſehnt und daß
ſeine Gedanken unabläſſig bei ihr verweilen müſſen.

Ja, das hatte er ihr geſchrieben, und ſie iſt ſtolz und glücklich
dar änglich zugleich.Karl Baron Morre“, lautete die Unterſchrift dieſes Briefes,und dieſer Titel ſchüchterte ſie ein. ſo ſes Hrie.

Sie hatte noch nie mit einem Baron geſprochen und nun war's
ein Baron, der ſie um eine Zuſammenkunft bat.

Noch dieſen Vormittag, von zehn Uhr an, wollte er ſie in den
Anlagen erwarten; einige Roſen, die er in der Hand tragen würde,
ſollten ihr als Erkennungszeichen dienen. Unwillkürlich blickt ſie
nach der Uhr.

Es iſt halb zehn ſie könnte ſehr wohl zurecht kommen.
Und wieder geht ſie auf und nieder, in ihrer ſtarken inneren

Bewegung. Wie mag er ausſehen
Sie iſt gepeinigt von Neugier. r Mädchenphantaſie malt
ihr einen jungen hübſchen, ſehr hübſchen Merſchen vor.
Nun ſie wird ihn ja ſehen ſie iſt entſchloſſen, zu gehen.
T „Und jetzt bleibt ſie vor dem Spiegel ſtehen, ſieht hinein und
lächelt ſich zu. Da erſchrickt ſie über ihr nachläſſiges Ausſehen,
ſie iſt nicht einmal gekämmt.

Sie reißt die Mütze vom Kopfe, nur mehr von dem Gedanken
beherrſcht, ſich ſchön zu machen. Sie löſt ihr langes Haar und
v ungeduldigen Händen, verſucht ſie den Kamm hindurch

ringen.
Sie zauſt ſich unbarmherzig und verrauft es nur immer mehr.ge an e mat allein friſieren und heute ſchon gar nicht, ß

o jetzt iſt's aus, der Kamm iſt mitten entzwei gebrochen
Sie wirft ihn zu Boden ſie möchte am liebſten weinen

e

Hilfsbereite, ſoll ihre Haare in Ordnung bringen. Sie ſpringt
zur Thür und bleibt dort ſtehen. „Tante Luiſe hat ſo einen Blick

die kennt ihr's gleich an und was ſie weiß, weiß
Konrad auch und der braucht's nicht zu wiſſen der
würde ſie ſchön auslachen.“

Eine dunkle Wolke iſt in ihr Antlitz geſtiegen. Langſam kehrt
ſie um und ſetzt ſich in einen Winkel.

Sie iſt nachdenklich und unſchlüſſig geworden.
So findet ſie die Mutter, die vom Einkauf zwrückkehrt.
Eine laute, lärmende Geſchäftigkeit iſt mit ihr eingezogen und

es dauert lange, ehe ſie S efunden, ihrem harrenden Töchterlein
das Haar zu machen. Das Rendezvous war verſäumt.

Es war Abend geworden, als der kleine Heinrich von der Straße
kommend, mit geheimnisvoller Miene auf Lene zutrat und ihr
verſtohlen einen Brief zeigte.

Lene griff haſtig danach.

„Der gehört mir,“ ſagte ſie. xDer Knabe um ſie zu necken, zog die Hand wieder zurüch
worauf ſie heftiger auf ihn eindrang und ihm den Brief entriß.

Der Vater fragte was es da gebe. Heinrich antwortete aus
weichend mit einer Lüge.

Lene errötete, ſie ſchwankte und zögerte. Dann nahm ſie M
Brief, den ſie ſchon in die Taſche geſchoben hatte, und überg

ihn dem Vater. ch„Hier,“ ſprach ſie mit einer Anſtrengung über ſich ſelbſt,
will kein Geheimnis vor Dir haben.“

Sie blieb vor ihm ſtehen, die Augen geſenkt, mit klopfende
Herzen, beherrſcht von m pgnngen die alle zart, hoffnun
freudig und gut waren. Bei dem zornigen Ausruf des Vatet
blickte ſie empor und erſchrak über den finſteren Ausdruck 3
ſeinem Geſicht, der ganz und gar nicht zu ihren Erwartung
paßte.Er hatte den Brief in der Hand, zerknittert und herrſchte t
zu, mit ihm auf ſein Zimmer zu kommen. Dort hatte ſie

alles gebeichtet. al„Solche Briefe verdienen keine Antwort ſegte er raub n
ſpräche er zu einer Schuldigen, „Du wi ich überhaupt.
keiner Weiſe mit dieſem Herrn einlaſſen, verſprich mir das. 3
nickte, ohne ſprechen, denn ihre Lippen zuckten unter den
quellenden Thränen.

(Fortſ. folgt.
da leuchtet ein Hoffnungsſtrahl Tante Luiſe! die immer



der ite
ätten

nd, welche ergeben, daß im ganzen 2 Mann bei Loeſt 39 Pf.
erhalten haben. Auf 11 Bauten werden von 40 Pf. bis auf
42 Pf. gezahlt; auf den übrigen Bauten giebt es 40 Pf. Stun
denlohn. Als ſich nun noch verſchiedene Kollegen ausgeſprochen
hatten, ermahnte der Vorſitzende die Anweſenden nochmals, dem
Fachverein beizutreten. Hierauf Schluß der Verſammlung.

E. H

ermiſchtes
Die Bierproduktion in Deutſchland hat im abgelaufenen

Etatsjahre eine außerordentliche Höhe erreicht. Jm ganzen wurden
rund 60700000 hl erzeugt gegen 55 370000 hl im Vorjahre. Die
Einfuhr betrug 547000 hl die Auefuhr 640000 hl, ſo daß ſich
der inländiſche Verbrauch auf ca. 60000000 hl oder pro Kopf der
Bevölkerung auf 116 berechnet. Der Höchſtverbrauch, der in den
Vorjahren erreicht wurde, beziſſert ſich auf 108 pro Kopf. An
Bierſteuer einſchließlich Zoll und Uebergangsſteuer wurden insge
ſamt 87041500 M. vereinnahmt. Die eingeführten 547000 hl ſind
um größten Teil öſtreichiſchen Urſprungs und handelt es ſich
ierbei vorzugsweiſe um das ſogenannte Pilſener Bier. Der ge

ſamte Bierexport Deutſchlands beträgt etwa 1 Prozent ſeiner
Produktion

Rebekkas Grab. Aus Friedrichsruh wird gemel-et daß
der verſtorbene Lieblingshund Bismarcks Rebekka ihr Grab

kaſſierende Telephonapparate, die beim Einwurf eines entſprechenden Geldſtückes den hin nduktor e und des mt
anzurufen ermöglichen. Nach Beendigung Geſprächs verſetzt

Beamte mittelſt eines Stromes, den er von der Station aus

W dende Telephon i uahenerlenehe aus koſtet i e 25 ſfenttihen
n Zuſammenftofß zwiſchen einem Perſonenzuge und einer

Rangiermaſchine fand neulich auf der Strecke Minao Douro in
Portugal ſtatt. Etwa 30 Perſonen wurden verletzt.

Aus dem Reiche.
Berlin Eincharakteriſtiſcher Ausſpruch Stephans.Als der Staatsſekretär nach der Unterſchenkel ühihnlatien aus der

Narkoſe erwachte, fragte er nach ſeinem Bein und als man ihm
antwortete, daß es zur Präparation in die Klinik gebracht worden,
meinte er wehmütig: Schade um das Bein, es hat niemandem etwas
gethan und ich habe keinem meiner 172 000 Unterthanen je damit
einen Fußtritt erteiltl! Nach dem Tode iſt der Fuß der Leichebeigefügt worden. ch ſ ßuß 9

über das „Na-Berlin. Die Bismargpreſſetionaldenkmal“. Der Berliner Witz hat ſich wie ſeiner
ge des Schloßbrunnens ſo auch des Nationaldenkmals bemächtigt.

ieß es vom „Forckenbecken“, daß Begas das größte Meiſterſtück
zu ſtande gebracht, „weil er vier Weiber zuſammengeſetzt, die be
ſtändig den Rand halten“, lautet die Anerkennung für das
Denkmal weniger ſchmeichelhaft: es iſt einfach „Willem in de
Löwenjrube“ getauft worden. Bezüglich des einen Löwen
wird behauptet: „er mache ein Geſicht, als ob er Bitter
waſſer getrunken hätte“, Ueber den „leitenden“ Genius

„Jenius muß ja ſind, aber er is nich
Darmſtadt. Weil er den Landrat nicht gegrüßt

h,atte. Der Gutsbeſitzer Neutze zu Niedermeiſen war ſeines
Amtes als Mitglied des Gemeinderats entſetzt worden, weil er
den Landrat Beckhaus nicht gegrüßt hatte. Er legte Berufung
an das Oberverwaltungsgerſchi ein, und dieſes eniſchied am 6.
April, wie die Heſſiſchen Blätter melden, daß die Pflichtverletzung
auf ſeiten Neutzes vorhanden ſei, daß aber die Dienſtentlaſſung
nicht geboten ſei, ſondern an deren Stelle eine Geldſtrafe von
50 Mk. ausreichend ſei. Das Oberverwaltungegericht wer der
Anſicht, daß die Gemeinderäte auf Grund des Zuſtändigkeits
geſetzes von 1883 Staatsbeamte ſeien, ein Grundſatz, der mit dem
Prinzip der Selbſtverwaltung nicht vereinbar iſt. Jn der Be-
leidigungsklage, die ſich aus dem Fall ergeben, wurde übrigens
d Neutzes für korrekt befunden und der Landrat

erurtheilt.
Zwickau. Ein „Geſchäft“ hat die hieſige Bürgergewerk

r

rn Aue p
München. Der Offizierſtand und die Preſſe. An

läßlich einer Kontrollverſammlung war ein Kontrollpflichtiger zu
ſpät gekommen und entſchuldigte ſeine Verſpätung mit einer falſchen

eitangabe des Neuſtädter Generalanzeigers, o
v. Moers, der die r äußerte darauf hin:
ein beliebiges Schmier- oder tblatt abdruckt, mich ger
nichts an; da können Sie ſich beim Redakteur dieſes mier o
Wurſtblattes bedanken.“ Der Verleger des Generalanzeigers ſtellte
egen v. Moers Privatbeleidigungsklage, der ſtattgegeben und v.

vers vom Mil r bei der Kommandantur Speyer
wegen Dre verurteilt wurde. Gegen das betr. Urteil legte
v. Moers die e e ein. Der Oberſtaatsanwalt
erachtet dieſe Beſchwerde für begründet, v. Moers habe die fragliche
Aeußerung in Ausübung ſeines Dienſtes als Bezirksoffizier gethan,
es handle ſich um einen Vorbehalt oder eine Rüge eines er
ſetzten gegen Untergebenen. Da die Kontrollpflichtigen ſichnur an amtlichen Bekanntmachungen, nicht aber an eine Atunge

notiz zu halten haben; er wollte alſo nicht den ihm unbekannten
Redakteur beleidigen, ſondern nur im dienſtlichen Intereſſe handeln.
Dem entſprechend wurde das Urteil des Militäruntergerichts Speyer
vom Generalauditoriat in München vernichtet und die Sache zur

maligen Verhandlung an das genannte Gericht zurückver
wieſen.

Auf Grund der gemachten eigenen Erfahrungen erſcheint es uns
ſehr fraglich, ob es wohl r für den Verleger des betreffenden
Blattes, dem ſchneidigen Offizier in gleichem von hoher Bildung
zeugenden Tone zu antworten.

Büchertiſch.
Der wahre Jacob enthält in ſeiner ſoeben erſchienenen

Nummer nicht nur außer trefflichen Bildern, Gedichten und
Erzählungen ein Portrait und die Lebensbeſchreibung unſeres
am 1. April verſtorbenen Parteigenoſſen Schultze ſondern
auch ein textlich ſehr gelungenes Gedicht über den Acht-
ſtundentag, das für einen kräftigen vierſtimmigen
Männerchor komponiert iſt. Allen Arbeitergeſangvereinen
iſt zu empfehlen, ſofort Text und Melodie einzuüben, damit
das ſtimmungsvolle Lied am Maifeſt als Maſſengeſang be
nützt werden kann. Neben der Marſeillaiſe und dem Sozia-
liſtenmarſch wird das neue Lied für den Achtſtundentag bald
dem eiſernen Liederbeſtande der klaſſenbewußten Arbeiter an
gehören.

Standesamtliche Nachrichten.

4 i i S 23 5 3. Aprineben „Tyras“ an der Hirſchgruppe, gegenüber dem Schloſſe, ge ſchaft gemacht. Bei 884322 M. Betriebeüberſchuß betragen die Halle, 13. April.
funden hat. Die „Pilger“ nach dem Sachſenwaid werden Zinſen der Vereinsanleiben 41587 M., die Zehnten 65950 M. zu Geſagten Fehde ehe Wert Be Werke re rke

e nicht verfehlen, an dieſem Grabe ihre Andacht zu rerrichten. Abſchreibungen werde n 100 308 M. verwendet, während 675000 arbeiter Schliebe und Eliſe Schmidt (OberTeutſchenthal). Der Ingenieur Jancke und
g Jn dem Dorfe Brouſſe bei Caſtres (Frankreich) ſtürzte M. mit 270 M. auf die Aktie als Dividende verteilt werden. Helene Paul (Magdeburg Neuſtadt). Der Heizer Graßhof und Bertha Helbig (Nie
d während der Meſſe das Gewö be der Kirche ein. s wurden Eine hübſche Dividende wenn man erwägt, daß per Stück nur ekhmant in Worte Wedel (Verneerehe Der re Weſen un e Rang

dabei ſieben Frauen und ein Mann getötet und ungefähr dreißig 64 M. ſchreibe Vierundſechs,ig Mark eingezahlt worden ſind. Jm Stuttgart und Tübingen). Der Stallmeiſter Janz und Friederike Wegner (Oſtern
Mädchen verwundet darunter zehn ſchwer. Der Kirchen- Vorjahre gab die Geſellſchaft 230 Mark pro Aktie. Die Aktien burg). Der Buchbinder Hennig und Marie Strödicke (LeipzigVolkmarsdorf)
beſuch ſeitens der männlichen Bevölkerung ſcheint hiernach in notſerten am 6. April im Kourszettel 4010 Geſucht, am 16. Februar re ſchlicßungetz à Der Brauer Lepiz und Emma Kürſten. Der Kupferſchmied
Frankreich, ſelbſt auf dem platien Lande ein höchſt geringer nur 3790 G. Arbeiter was ſagſt Du denn dazu Geboren: Ein Sohn dem Eiſendreher Heinrich, dem Eiſenhobler Blazejat, dem
zu ſein. Leipzig. Das Bismarckdenkmal der Stadt wird auch die Fenſionats. Vorſteher Starke dem gepr. Lokomotivheizer Zietz. Eine Tochter dem r

J Die junge Königin von Holland hat ſch, wie Amſter 180 Meer hohe Figur des Reſchehundes Tyras zieren Veiter Kuh e e e en ne hen mer
r damer Blätter melden, darüber aufgehalten, daß ſie auf den Brief kann man den „Patriot smus“ kaum noch treiben. Aber das Biſd händler Schmidt, dem Bäckermeiſter Lehmann.
in marken immer noch als Kind dargeſtellt iſt. Auf ihren Wunſch des Tyras hörte allein auch genügt. Ein richtiger Bismarck Geſtorben: Der Kaufmann Schlatier. 30 J. Der Rittmeiſter Graf Vollrath zu

wird daher n holländiſcher Brirfmarken vorbe kiner iſt ſchon zufrieden, wenn er den Schweif des Tyras San ereehomss Vier Stoltwann S. Der Braver Vitwrich er g Der

l. reitet. as üße Kind t füſſen darf z. 12 Giebichenſtein, vom 10. bis 13 April.ich Fortſchritte der Technik. Automatiſche Telephone. Jn Chemnitz. Ein gräßlicher Luſtmord wurde im nah- Eheſchlietungen: Der Former Lubwig und W. Grüneberg. Der Fabritarbeiter
im Skandinavien erfreut ſich der Fernſprecher einer ganz beſonderen gelegenen Zeiſigwalde an einem ſiebenjährigen Mädchen verübt. Zimmermann und M. Stockhauſen (Trotha). Der Zuſchneider John und M. Pötſch
nd Gunſt des Publikums und ſo hat die außerordentliche Jnanſpruch Spielende Kinder fanden nämlich ein Bein. Bei der Ortsbeſiche Nchoraet n ergehen Karten m Maler Heblgarten, dem

J 8 r 7 S de Hc ark ons. nahme der Apparate dort zu Einrichtungen geführt, die al vor Je wurde der aufgeſchlitzte Rumpf in einer Schlucht gefunden. Schuhmacher Poſt, dem Weichenſteller Kirſt. Eine Tochter dem Gelbgießer Löwenberg,
be bildlich bezeichnet werden könnten. Unter anderem ſind in Chri Der Thäter iſt bisher nicht ermittelt. de e Der Weite ung Tyeſean Friederike geb. Krickemeyer, 71J. Die
ind ſtiania wie Die Technik mitteilt, öffentliche Fernſprechſtellen ein Jachwitz. Eine Jlluſtration zur herrlichen Welt Wuwe Herrwamn gee. Wpeh s J. Die Sberlehrer- Witwe Gräbner geb. Korn 77 5.
das erichtet die für jedermann ohne weiteres zugänglich ſind; die ordnung. Das hieſige Armendaus, welches nur eine Woh
en reiſtehenden, geſchmockvoll eingerichteten Kioske enthalten ſelbſt nung enthält veherbergt zur Zeit drei Familien mit 13 Köpfen. Für die Redaktion verantwortlich L. Salomon in Halle
um S
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Leipzigerſtr. 17.
Großes Lager ſelbſtgefertigter

Herren u. Knaben-
zu anerkannt billigſten, feſten Preiſen.

folgt

Moritz Rosenthal
Leipzigerſtr. 17.

Garderoben

Preiſe ohne Konkurrenz am Platze.

rauh Arbeiter- Garderoberhaupte zu billigen Preiſen.den eif Bei Warzahlung 10 Droz. Rabatt.

J. LEWIN Halle a. S.,
arktplatz 2 und 3.

Zur Anfertigung guter
Herren-Garderoben aller Art

empfiehlt ſich
C. Wagner, Gartenſtr. 3.

Schiebekiſten gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter gr. Märkerſtr. 23.

Geräucherter
band- Schinken
im ganzen à Pfd. 65 Pf.

Geräucherten
Land- Speck
à Pfund 65 Pf.

Butterhandlung,
Thalamtſtr. 7.

Oster- Eier
Feine MolkereiButter
Feinſte Tafel-Margarine

E. Hugo Klose,

Ertra große

per Mandel 60 Pf.

per Pfund 1.00 und 1.10 Mk.

per Pfund 60 und 70 Pf.
Markt 22,
eiſtſtraſe 5,

e Neumarkfſtr.
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Jackett Anzüge
ein- und zWweireihig,

aus Cheviot, Kammgarn, sowie aus glatten
soliden Saison

In grossen Vorräten und allen Grössen -Sortimenten:

Diagonal, Carroau und feinen schmalenw Strellen, hell- mittel- oder dunkelfarbig.

Grösste Preiswürdigkeit.

N
in unübertroffener Auswahl.

Rock- Anzüge
in Gehrock- und Jacokett-Form

aus gemustertem und glattom Kammgarny
toffen. sowie feinen Cheviots und Tucohon.

Spezialität

Radfahrer osen
aus wetter festen Stoffen in grosser Auswahl

und in jeder Preislagoe,

Hosen

Anzüge, Paletots u.

Pyjacks
in nur modernen

von Neuheiten in

geschmackvollen Facons

in grossen Sortimenten und

in allen Preislagen.

Kuch in
Jünglingsgrössen

für jedes Alter.

WVnmtausch bereitwilligst.

begründet 1859.

Verkauf zu streng festen, anerkannt niedrigsten Preisen.

der Käufer vor Uebervorteilung geschützt.

Herm. Bauchuwit2z
4 Markt 4.4 Marikct 4. HALLE a. S

lündischen Stoffen.

Einem allgemeinen Bedürfnisse Rech-

nung tragend, bin ich bestrebt, zu mitt-
leren Preisen ein elegantes Stück in
besten Qualitäten und Zuthaten in tadel-

loser Ausführung zu liefern.

Schnellste Bedienung.
Garantie für guten Sitz.

Paletots
ip glatten und rauhen Stoffen

in

dunklen und feinen Modoe Farben.

nzüge u. JJosen Mäntel und Havelocks
mit voller Peolerinein wasser dichten Loden und modernen

Fantasiostoffeon,

Anfertigung

nach Mass.
Täglicher Eingang

in- und aus-

Elegante Ausführung

Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen, dadureh wird der VRinKkauf sehr erleichtert I

Telephon Nr. 907.

Dauerhafte Schuhwaren.
Größte Auswahl. Billige PreiſeA. Wetterling- Schmeerſtr. 26.

Wegen

I Keine 5 MarK,o
oder noch mehr wie
bei vielen andern,
ſondern nur noch
5 X. koſten meine
bedeutend verbeſſer
ten und thatſächlich
als unübertroffen an
erkannten und vor-
r

on plus ultraOonoert Zug Harmonikas 35 em
hoch, 2chörig, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern,
2 Bäſſen, 40 garantirt beſten Stimmen,
3 theiligen unverwüſtlich ſtarken Doppel-
bälgen und Stahleckenſchonern, 2 Zuhaltern,
vielen Nickelbeſchlägen, offener Nickelclavia-

tur und ungemein arker orgelartiger

c. Rönhumne, Girbichenſtein, Burgſtr. 61
Hchuhwaren Handlung

empfiehlt ſein reichſor tiertes Lager.
Guter brauer und ſchwarzer Lack, Wichſe, Kidereme, Schnüren e.

ſtets vorrätig.

Kinderwagen, Reiſekörbe
ſowie alle anderen Korbwaren empfiehlt in reichhaltiger Auswahl und guter

Arbeit zu billigen Preiſen

t

h 10 Mark 20 Pfg. mit 21 Taſten blos 11 Markt. S.h 43 Mit großer Siege 50 Pfg. extra. EinemZuSe hochfeine Accord-Zither mit 3 Manualen 2.
in allen Sorten. Anzüge für Herren, Burſchen und Kinder, r et u e shell und dunkel, nur neueſte Mode einzelne Jacketts, Weſten u. a wnahme Berdactang ſtet Worte le

3 Hoſen, Arbeiter-Sachen in Engliſchleder Kaſſinett und Zwirn zu 2 Zithern koſten auch blos 80 Vſg. Porto. c
nur denkbar billigſtem Preis r reichiſt gratisd fü ährige Haltbarkeit d W.Für Konfirmanden e eng h e lM 777 nde ellungen un nerh empfehle ich meine ſelbſtangefertigten Stiefel, Stiefletten u. Schuhe, h anicht paſſende werden nach Maß innerhalb 24 Stunden angefertigt. Herm. Severing, Neuenrade Westfalen.

4 Starke Arbeiterftiefel, Sonntagsſtiefel, Stiefletten u. Schuhe v e e erfüc Herren, Damen und Kinder, größte Auswahl, billigſte Preiſe. Jſtrumene ung u Tee gerkerſeen
h Wearaznren werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. auf Wunſch r r angebotenen

e kleinen u. billigen Harmonikas von 3 bis 4 lt ann darauf gewartet e ehre u. M. iſefere ch anf Verlangen ebenfall J
27

Teſchins ohne Knall, Revolver, Terzerole von 2 M. an. Achtung? D
Koffer. Seit dem 1. April befindet ſich meine S

Holz, Hand u. Reiſekoffer v. 2 M. an bis zu den allerfeinſten. Bäckerei
nicht mehr alter Markt 20 ſondhren ich ſondern Salter Markt 24. S

e

e

D

Bier- Tunnel Prinz Karſj
Gute BViere, Glas 10 Pf.

J vorausſichtlichen Abbruches J
des Anbaues am Roten Turm verkaufe ich von jetzt ab zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen

in Gold und Silber, für guten Gang wird garantiert.

Otto Töpfer, u
reppe.W Bitte genau auf meine Firma z

Serein Simmer ſrei T Unate. 7.7Neu eröttnet W Garantirt reines Zoggenbrot W ſowie div. anderes

Muſik. Ein 3 chöriges Prachtwerk blos
G. Mark, ein 4chöriges nur 8 Mark,ein 6chöriges blos 13 Mark und ein

A. Dewerzeny,Brunnengaſſe 1 Nade des Gymnaſiume.
j 2 reihiges mit 19 Taſten, 4 Bäſſen nur

Daſelbſt großes träftiges
Roggen-Wrot.

E. Eulenstein.
Sonnabend ſowie jeden Marktrag

Speck Kartoffel und
Mittel-Kuchen,

bäck MI. u. 2. Sorte empfiehlt d empfiehlt 2 r
Bäcker Zwingerſtr 29] J,quis Vogel, Srieutes

wohl rechts 1
u achten.

e
44
vAnzüge.

Ohne Anzahlung

erhalten Kunden Waren aller Art
im größten Waren und Möbel-Haus

L. EBichmann
J bedentendſtes Geſchäft dieſer Art am Platze

nur große Ulrichſtr. 51
Eingang Schnulftraße.

Eigene Arbeitsräume.

Kinderwagen.

Verlaao und für die Inſerate verantwortlich Aug. Sroß Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. zu. b. H.) Halle.

Korbmachermeiſter,

uolyejuo sie

6 große Läden in den „Kaiſerſälen“.
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Nr. 90.
m r m Tagesgeſchichte.

Gegen v. Tauſch und v. Lützow iſt nunmehr
Anklage wegen Meineids und Urkundenfälſchung erhoben
worden.
Begnadigt! Wegen Erpreſſung eines Geſtändniſſes

unter Anwendung von Gewaltmaßregeln war im vergangenen
Jahre der frühere Gemeindevorſteher Valentin Sekulla in
Subom zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt worden. Sekulla
hatte, wie ſeiner Zeit berichtet, in Gemeinſchaft mit dem
Ortsgendarmen einen des Diebſtahls verdächtigten Schuh
macher nach dem Amtsbureau ſiſtiert und bei dem Verhör
denſelben dadurch zum Geſtändnis zu bringen gewußt, daß
er ihm u a. kleine Hol;ſtücke gewaltſam zwiſchen die Finger
trieb. Die von dem Verurteilien ſeiner Zeit eingelegte Re
viſion iſt vom Reichsgericht verworfen worden. Nunmehr
iſt infolge eines Gnadengeſuchs die einjährige Zuchthaus-
ſtrafe in einen Monat Feſtungshaft umgewandelt
worden.

Parteinaghrigzten.

Das Karlsruher Gewerkſchaftskartell hat das bis-
her beſtandene Parteibureau in ein Arbeiterſekretariat nach Nürn-
berger Muſter umgewandelt.

Lokales und Provinzielles.
alle a. S., 15 April 1897

Sozialdemokratiſche Ofterfrenden. Am Mon.
tag haben die Genoſſen Böttcher und Brandt die Aufforde-
rung erhalten, bis zum Oſterſonnabend die Gefängnisſtrafe
anzutreten, die ihnen wegen Beleidigung des Herrn Weyde
mann zuerkannt worden iſt. Da ſich Brandt infolge einer
Verletzung an der Hand ſeit Wochen in ärztlicher Behand-
lung befindet, hat er Strafaufſchub bewilligt erhalten.

Jn Ausſtand getreten ſind heute ſämtliche Arbeiter
und Arbeiterinnen der Schuhfabrik der Gebr. Haaſe auf
der Karlſtraße. Es handelt ſich um Beſeitigung der Haus
induſtrie Herr Haaſe hatte früher verſprochen, die Haus
induſtrie zu beſeitigen heute erklärte er, ein bindendes Ver
ſprechen könne er nicht geben. Jm Ausſtand ſtehen 160
bis 180 Männer, Frauen und Mädchen. Eine Einigung
wird ſich hoffentlich erzielen laſſen.

Jn Aunesſtand getreten ſind heute ſämtliche 15
Schraubſtockſchloſſer und Dreher der Firma Andreas
Haaßengier, Magdeburgerſtr. 35, Jnhaber Breitkopf u.
Thieme. Die Akkordlöhne in genannter Armaturenfabrik
ſind in den letzten Jahren um ein volles Drittel gefallen.
Die Arbeiter forderten nun eine Erhöhung der jetzigen
Preiſe um nur ein Viertel und für die in Stundenlohn
Arbeitenden einen Mindeſtlohn von 30 Pfg. pro Stunde.
Die Herren Breitkopf u. Thieme haben die Erfüllung der
Forderungen rundweg abgelehnt mit der Erklärung, ſie wür-
den beim Eintritt der Arbeiter in einen Streik dies dem
Verbande der Metall-Jnduſtriellen melden. Sie erhielten
dann wohl andere Arbeiter, aber die Streikenden in Halle
keine andere Arbeit

Die zwei Tage umfaſſende Verhandlung der
Strafkammer gegen die vier an der Gründung der Sper-
gauer Aktien Ziegelei beteiligten Perſonen hatte das Reſultat,
daß Ohge ſchuldig befunden wurde des Betrugs und des
einfachen Bankerotts und unter Anrechnung von 3 Monaten
Unterſuchungshaft 10 Monate Gefängnisſtrafe erhielt;
Wehlmann und Schmidt ſind wegen Vergehens gegen
Arukel 249 b des Handelsgeſetzbuchs zu je 3 Monaten Ge-
fängnis und 300 Mark Geldſtrafe oder noch 30 Tagen Ge
fängnis verurteilt, wobei die S rafe Wehlmanns in 2 Mo-
nate Zuſatzſtrafe zu einer noch zu verbüßenden Gefängnis
ſtrafe umgewandelt iſt; Schulze wurde freigeſprochen.
Aueführlichen Bericht mußten wir wegen Stoffandranges auf
wächſte Nummer zurückſtellen.

Elektrizitätswerk. Wie ein hieſiges Blatt berichtet, ſoll

ſigen Magiſtrat wegen Errichtung eines Elektrizitätswerkes eine
erte gemacht worden ſein. Es ſollte der Stadt völlig über

laſſen bleiben in welcher Weiſe die Station und unter welchen
Be ingungen dieſelbe zu übernehmen ſel. Wie verlautet, iſt die
Dfferte gar nicht gemacht worden. Wahr iſt nur, daß der hieſige
Vertreter der genannten Berliner Geſellſchaft einige Magiſtrats-
mitglieder anfragte, ob die Offerte von ſeiten der Berliner Firma
gemacht werden könnte. Das iſt vorläufig alles, was in der
Sache geſchehen iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen, am
Sonnabend wird neu

Karfreitage, bleibt das Theater geſchloſſeneinſtudiert Goethe's Fauſt in S gehen. Die Tragödie iſt
von Herrn Direktor Rahn in Szene geſetzt, die Hauptrollen liegen
in den beſten Händen, ſo daß mit Gewißheit wieder eine jener
gerußreſchen Klaſſiker Vorſtellungen zu erwarten ſteht, durch die
die dies enrig Saiſon ſich in ſo reichem Maße auszeichnet. Für
die beiden Oſterfeiertage iſt ein ſehr reiches und intereſſantes
Repertoir feſtgeſetzt. Am Oſterſonntage: Nachmittags bei halben
r die japaniſche BurlesfOperette „Der Mikado“. Abends

agner's „Tannhäuſer“. Am Oſtermontag: Nachmittags bei
halben Preiſen „Der Verſchwender“. Abends als letzte Opern
vorſtellung der Saiſon Leoncavallo's Oper „Der Bajazzo und
Humperdinck's reizende Märchen Oper „Hänſel u. Gretel“. Zwi-
ſchen beiden Opern großes Ballet Divertiſſement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Jm Thalia-
theater finden Freitag (Karfreitag) und Sonnabend keine Vor-
ſtellungen ſtatt. Sonntag abend wird der heitere Schwank
„Großſtadtluft“ zum letztenmale aufgeführt, am Montag (zweiter
tag geht, ganz neu einſtudiert, die große Geſangspoſſe Pech
chut e von Salingré in Szene. Dienstag, den 20. April, eröff
net Willy Porth vom großherzoglichen Hoſtheater in Mannheim
(früher ein beliebtes des hieſigen Stadttheaters) ein auf
drei Abende berechnetes Gaſtſpiel und zwar erfolgt ſein erſtes
Lrrt als „Kean“ in Dumas' intereſſantem, gleichnamigen

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Das Wal
ballarheater beendet am heutigen Donnerstag ſeinen bisherigen
Spielplan, bleibt morgen am Karfreitag geſchloſſen und eröffnet
r gen Sonnabend, den 17. April einen neuen glänzenden
Spielplan.

„Theißen. Glück auf! Der Häuer Karl Sandner wurde
durch niedergehendes Geſtein erheblich am Fuße verletzt und erlitt
mehrere Rippenbrüche. Ebenſo wurde dem Fabrikarbeiter F. Götze
beim Wagenſchmieren erheblich ein Bein verletzt. Beide wurden
nach Halle in das Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.

Zeitz. Wir erſuchen bei Aufgabe von Jnſeraten die Regel zu
befolgen daß dieſelben ſtets am Tage vorher, ehe ſie im
Volksblatte erſcheinen ſollen, bis ſpäteſtens nach
mittags 5 Uhr in der Expedition, Voigtsmauer 2a,abzugeben ſind. Für ſpäter eingehende Jnſerate kann die Garan
tie für richtiges Erſcheinen nicht übernommen werden.

Zeitz. Die Diebſtähle ſcheinen ſich jetzt in Zeitz zu mehren.
Am Sonntag abend wurde in der hieſigen Untermühle ein Ein
bruch verübt, den Dieben fielen dabei Geld und Schmuckſachen in
die Hände.

Weißenfels. Wegen Bedrohung beim Schuhmacherſtreik
r der Zwicker Willy Janicke zu 6 Wochen Gefängnis ver-
urteilt.

Eisleben. Ueber das Thema: Was thut unſerem Volke
not ſprach am Mittwoch abend Herr Pfarrer Kötzſchke aus
Sangerhauſen in öffentlicher Verſammlung im Wieſenhauſe. Von
dem Worte „Erkenne dich ſelbſt“ ausgehend, führte Redner aus,
daß ſeit den ſiebziger Jahren zwar der Reichtum ſehr geſtiegen
ſei, nicht aber die Zufriedenheit. Der Reichtum habe nicht das
Glück gebracht, nach dem die Völker ſich ſehnen; zum Teil möge
das verſchuldet ſein dadurch, das der Reichtum bei den verſchie
denen Bevölkerungsklaſſen nicht gleichmäßig gewachſen iſt. Aber
auch in geiſtiger Beziehung hat unſere induſtriell ſich fieberhaft
ſchnell entwickelnde Zeit nicht die Hoffnungen der großen Geiſter
erfüllt, die zu Anfang unſeres Jahrhunderts lebten. Der damals
geträumten Verſchmelzung der Konfeſſionen ſtehen wir jetzt ferner
als je, ebenſo dem damals erhofften Weltbürgertum. Konfeſſio-
neller Hader auf religiöſem und Schutzzoll auf national wirtſchaft
lichem Gebiete iſt jetzt Trumpf. Die hocherregte Zeit vor fünfzig

ahren hat zwar die Stände beſeitigt, aber an Stelle der Stände
ind die Klaſſen die ſich ebenſo ſchroff gegenüberſtehen.

Die allen Staatsbürgern nominell verbürgzte Gleichheit vor dem
Geſetz hat nur wenig Wert, da ſie in der Praxis nicht durchge
führt wird. Die Unzufriedenheit in den breiten Maſſen hat einen
gefährlichen Peſſimismus erzeugt. Da muß gefragt werden, was
zu thun iſt. Der Liberalismus, dem wir die hohe induſtrielle En-
wickelung verdanken iſt im Abſterben begriffen, der Sozialismus
ſteigt empor. Die Macht, die in früheſten Zeiten an das abſolu'e
Fürſtentum gebunden war, dann an die feudalen Kaſten, iſt ſeit
hundert Jahren auf das Bürgertum übergegangen. Aber ſchon
klopft das Proletariat an den Saal, in dem das Bürgertum an

edeckten Tafeln ſitzt und ver angt gleichfalls ſeinen Anteil am
ahle; es giebt ſich nicht mehr zufrieden mit den Broſamen, von

Setluge zum Volkzsoblatt.
Halle a. S., Freitag den 16. April 1897.

noch unkultiviert, aber das darf uns nicht wundern, da es bis
der erziehlichen Wirkung durch

r faſt bar T es roetariat von den ihm jetzt noch anhaftenden unangenehmenEigenſchaften befreien und die e
den Struwelpeter die mit Waſſer und Seife. Bi

S in der Hauptſache nur die
rbeitermaſſen zu gewinnen;

ſind verderbſich. Würde ein Arbeiter im Kabinett des Fabrik
direktors d. ſien Aroeit ſ

riebes Die Sozialdemokratie überſchätzt die Magenfrage und den Wert der materiag-

liſtiſchen Geſchichtsauffaſſung; in e dagegen den Einfluß
us der

der ſozialen Frage

machte auf die mißbräuchliche Anwendung des Begriffs Sozialis
mus aufmerkſam: „Sozialiſtiſch“ ſoll ſein Stöcker wie Rodbertus,
Wagener wie Wagner, Bismarck wie Naumann. Das Wort
„ſozial“ heiße weiter nichts als „die Geſellſchaft betreffend“, habe
alſo an ſich keinen klaren Erſt die Sozialdemokratie
habe dem Worte ſeinen Jnhalt verliehen, und es gehe nicht an,
daß man den nunmehr feſtgeſetzten Begriff willkürlich ändere.
Die National-Sozialen, für welche der Vortragende werbt, ver
kennen die Urſachen des wirtſchaftlichen Elends und finden darum
auch nicht das richtige Heilmittel. Nicht um eine „Verſtän-
digung“ der Klaſſen handelt es ſich, ſondern um Aufhebung
des Klaſſenunterſchieds. Nicht auf eine Verſöhnung der Kon-
feſſionen kommt es an ſondern auf ihre Beſeitigung, damit
das wahre Menſchentum zu ſeinem Rechte gelangt. Der Klaſſen-
ſtaat hat weder den guten Willen noch die Kraft, den von den
NationalSozialen erſtrebten Ausgleich herbeizuführen. Nur durch
Beſeitigung des Privateigentums an den Produktionsmitteln, alſo
durch Erfüllung der ſozialiſtiſchen Grundforderung könne die
Baſis für ein geſundes wirtſchaftliches Leben gegeben werden.
Die „Struwelpeter“ entziehen ſich durchaus nicht dem Umgange
mit gebildeten Leuten, aber einer Erziehung durch dieſelben be
dürfen ſie nicht. Sie erziehen ſich ſelbſt. Jn allen Gegenden,
in denen die Sozialdemokratie feſte Wurzel gefaßt hat, vermindern
ſich erfahrungspemäß die Ausbrüche der Roheit und andere Be
gleiterſcheinungen der Unbildung. Nicht nationalſozial iſt die
Parole ſondern ſozialdemokratiſch. Nunmehr wurde der Ver
ſammlung ein ſeltener Genuß zu teil. Zwei junge Leute, Mit
gieder des Eislebener Jugendbundes, vernichteten die Sozial
demokratie völlig. Sie ſeien deütſche Arbeiter, die ſich nicht von
revolutionären Umſtürzlern belehren laſſen würden. Die Sozialdemo-
kratie habe bisber nichts gethan, dagegen verdanke das deutſche
Volk den Großthaten ſeiner ſaſten alle Wohlfahrts einrichtungen.
Es ſei eine Schande für Eisleben, daß ein ſolcher
Mann wie der Vorredner es wagen dürfe, ſeine vater-
landsloſen Jdeen hier zu verbreiten. Jn einer Verſamm-
lung in „Prinz Karl“, wo Thjiele geſprochen habe, ſei ein
Hegner niedergeſchrien worden und er ſelbſt, der wackere Jugend-
bündler, ſei nur mit Mühe vor Prügeln geſchützt worden. Der
gelehrige Schüler des Paſtor Aßmus werde durch Thiele der
Unwahrheit betreffs des behaupteten Verſammlungsvorgangs
überführt, im übrigen wurden die Kindereien der beiden Jüng-
linge natürlich keiner Widerlegung gewürdigt; Thiele erklärte nur,
er würde die jungen Leute ſragen, wer ihnen die Reden einſtu-
diert hätte, wenn er nicht befürchten müßte, daß ſie keine auf
richtige Antwort geben würden.

In ſeinem Schlußworte forderte Herr Kötzſchke nochmals auf,
im Sinne der National Sozialen zu wirken. Die mancherlei
Krankheiten, an denen unſer Volks eben leide, könnten nur da-
durch geheilt werden, daß die Gebildeten den unteren Volksklaſſen
neue Säfte und Kräfte zuführen.

Standesamtliche Nachrichten.

Salle, 14. April.
Aufgeboten: Der Paſtor Winkelmann und Bertha Hering (Quakenbrück). Der

Kaufmann Lieſau und Eliſabeth Piltz. Der Schloſſer Harmann und Marie Kehl. Der
Schriftſetzer Bücherl und Anna Volz. Der Krankenwärter Pfeiffer und Hermine Heine
(Lichtenberg).

Eheſchlicßzungen: Der Kutſcher Deſſau und Thereſe Hoffmann. Der Poſthilfsbote
Knauth und Fanny Böhme. Der Maler Wolf und Emilie Fehſe. Der Hausdiener
Moeſch und Marie Kummer (Lodersleben). Der Lokomotivheizer Bartuſch und Auguſte
Apel.

Geboren Ein Sohn: dem Handarbeiter Fuchs, dem Handarbeiter Dobras, dem
Bäckermeiſtee Wege, dem Bäcker Richter, dem Händler Frenſch Eine Tochter: dem
Handarbeiter Richter, dem Maler Felsberg, dem Buchbinder Krätſch, dem Handarbeiter
Wehla

Geſtorben: Der Kreisgerichtsſekretär a. D. Koven, 88 J. Des Zimmermann Berger Ehe
frau Amalie geb. Belger, 39 J. Die Witwe Klock, 71 J. Die Witwe Schneider, 73 J.
Der Kommis Schultheis

vrirfkafen arr Rehaktion
Schkeuditz. Die Leipziger Koſſe.

von der Allaemeinen Eicktrizitäts Geſellſchaft in Berlin dem hie- denen es ſich bisher nähren mußte. Das Proletoriat iſt zwar An die Kida von van ort Saromon Saſſe

e h e Teint Thonto in Halle ren ehnifte l rn un l Bringe mein Barbier Geſchäft inTeuchern Stadt-Iheoter in Halle Frebnitz. Trebnitz.. Betr. nete men
Perband deutſcher Bergleute.
Sonntag den 18 Apri (1. Oſterfeiertag)

nachmittags 3 Uhr Fauſt.
Direltion: Hans iuſies Sans

Sonnabend den 17. April 1897.

Tragödie in 5 Akten v. J. W. v. GoetheVerſammlung
im Gaſthof zum grünen Baum.

n =DTTè II
Sonntag: Anfangder deutſch. Korbmacher.

(Filiale Zeitz.)Sonnabend den 17. Aprit abds. 8 Uhr

J 4 e T ztim Gaſthof zu Nälla Theg
Zeutral-Kranken- und Sterbe-Kaſſt Freitag und Sonnabend Geſchloſfen.

r.

Großſtadtluft.
Montag: Anfang 8 Uhr.

Pechſchulze.

r Geiſtſtr
42 4

Mitgliederverſammlung

im Heiteren Bkick.
Tagesord.: 1. Kaſſenbericht vom 1.

Auartal 1897. 2 Geſchäftiiches.

Horſtaud.Verein Albinus,
Anſer PHergnügen
Sonntag den. 1. Feiertag im

Konzerthauſe ſiatt.
Von 4 Uhr ab Kränzchen, eur Gymnaſtiker

abends Ball,
wozu freundl. einladet Der Vorſtand.
Verein Kornblumoe,

Unſer Vergnügen
d am erſten Oſterfeiertag auf der
g abeninſel, ImselsehIlösschen-

Direktion Rich.

findet

Harmonika Virtuoſe.

Quartett.

z

mee

Donnerstag den 15.
Schluß des Spielplans.
Die 3 Addo's (2 Herren u 1 Dame)

Bravour Luftgymnaſtiker. (Senſationell!)
Die 4 Geſchwiſter Francois, Bra

am Doppel- Reck.
Auguſto und Margot Francois,
Hand Akrobaten un r Springer.

err Georg Schindler,
Das enelli-Trio, muſikatiſche Scherenſchleifer.

Anna Rohnsdorfs Schäferinnen-
Fräulein Margarete

Candler, Lieder Sängerin u.Soubrette. D Das RheingoldTrio,
humoriſtiſches GeſangsTerzett.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Walhala-Theater,
Hubert

April

Mund-

oſtüm

tt. Se Ranarienweibchen mit Heckbauer billig
zu verkaufen Laurentiusſtr. 10, p. l.

Zum Ball am 2.
ladet freundlichſt ein

Oſterfeiertage

M. Krug-
Haynsburg.

Sonntag den 1. Oſter'eiertag abends
7 Uhr findet ein

Geſangs- Konzert
mit komiſchen Vorträgen ſtatt.

getäde ar IIemuusila.
Es ladet hierzu freundlichſt ein

Adolf Reichardt
Zum Oſterfefte

empfehle hochfeinen Aſchkuchen, I.
und II. Sorte zu verſchiedenen Preiſen,
ſowie: Matz, Mohn- Mandel-,
Sträußel- und Kartoffel-Kuchen.
Mache noch auf meinen vorzüglichen
Speckkuchen aufmerkſam welchen es
beide Feiertage von 7 Uhr an giebt.

Otto Hänel, Harz 12 u. Geiſtſtr. 46.

Einem geehrten Publi um ſowie meiner
werten Nachbarſchaft zur gefäll. Kennt-
nis, daß ich das frühere Halleſche
Materialwaarengeſchäft
Hermannſtr. 18

übernommen habe und bemüht ſein
werde bei billigſter Preisſtellung alle
mich Beehrenden in jeder Hinſicht zu
frieden zu ſtellen. Zugleich empfehle:

Güntherſches Lagerbier à Flaſche
Pfg. Jndem ich um geneigte Berück

ſichtigung bitte, zeichne
Hochachtungsvoll Carl Fauſt.

Ein Herr f. Schlafſt. Geiſtſtr. 21, H. III. l.

Karlſtraßze.
Empfehle meinen ſchönen Saal ſowie

meine gut eingerichteten Lokalitäten
Schieferdecker

Roßßfleiſch!!
Zu den Feiertagen

großartige, harte
Servel t-n.Knackwurſt
piekfein geräucherten

und gekochten Schinken, nur delkat,
Röft u. Jnuerſche Wirſtchen zu
Tauſenden, und auf die ſo beliebte
Breslauer Knoblauchwurſt mache
ganz beſonders aufmerkſam. Darum
alles zu Aug. Thurm,Reilſtr 10, Fernſprecher 507.

Meinen werten Kunden von
Halle und Umgegend zur gefäll.
Nachricht, daß ich unter

o. 1023.3
telephoniſch angeſchloſſen bin.

Heinrich Luther,

Th Viebig, Sternſt ase 3.

J 9 wo DVolksverſicherungs-
Agenten bietet ſich ein ſehr guter weiterer
Nebene wer durch Abſchluß von Feuer-
verſicherungen. Agenten an allen O ten
und au- allen Sänden mögen Adr ſſen
unter T. Z. 94 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg, einſenden.

w tHausdiener
zum ſofortigen Antritt

Leipzigerſtraße 87.
Hochſeine Samen u. Spe ſekartoffeln
verk W. Kindermann kl. San berg
Jickeit f. j. Mädchen, mod., f. 6 M.,
verſch. Herrenſ. b. z. v. Krauſenſtr. 27.

2 ne e Bettſtellen mit Matratzen bill.
zu verkaufen Fritz Reuterſtr. 10.

Aquarium-Fiſſche,
Laichfähige Makropoden (Para-
diesfiſche) zu verkaufen
K. Geipeil, Beeſenerſtr. 29, III.

Eine Wohnung, St., K. u. K. zu ver
mie en. Kanena 33.

Schuhwaren,
Gelegenheitskäufe zu ganz enorm

billigen Preiſen.
Herrenhalbſtiefel v. 4 M. an.
Herren- Stiefeletten desgleichen.
Herrenhalbſchnhe v. 3.50 M. a.

Perd. Kloppe, ſiehe

Die Beleidigung gegen Frl. Emma
Zickhardt in Halle nehme ich als un
wahr zurück und erkl. dieſ. als ehrliche
Perſon. Anna CLange, Göeebichenſtein.

Wir nehmen die Beleidigung e
Jda Möbſt aus Kröllwitz zurück und
erklären dieſelbe für ein braves, recht
ſchiffenes Mädchen.

arie Leibe und Anng Schmidt
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ſämtliche Sport Artikel für Rad pre

Vereinigte Dachdecker Deutſchlands (Filiale Halle).

Generalversammlung
Eonnabend, den 17. April abends 8* Uhr in Faulmanns Reſtaur.

Tagesordnung: Vorſtandswahl und Verſchiedenes.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schloſſer,
Dreher und Berufsgenoſſen.

Sonnabend den 17. d M. abends 9 Uhr im Händelpark
Verſammlung.Tagesordnung: l. we iſt Boykott Verrufserklärung und Streik nach

der R chto jauffaſſung unſerer Behörde 2. Q Quartalsabrechnun J. 3. Abrechnung
vom Vergnügen. 4 Wahl von 3 Reviſoren. 5. Allzemeines.

Der Vorſtand.

Keſſelſchmiede.
Sonnabend den 17. Aprik abends L Ahr in Wittag- Reſtaurant, Akbrechtſtr.

r Verſammlung. W
duung wird in der Verſammlung bekannt gemacht.

Der Vorſtand.
Orkskrunkenkaſſe der Bäcker, Böltcher, Brauer

und verwandter Gewerbe zu Zrih.
Di e 7t utengemaä ße Generalverſammlung findet Sonnabend den 24. Apriſ

abends S im Saale der Keichshalle ſtatt, wozu die Herren Vertreter derArdeitgeder nd Ardeitnehmer ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:

Die Tageso

t. Jahresbericht.2 enden ugs egung
3. Der icht der Je Jabresreviſoren.

4. e e de Vorſtandes (3 Arbeitgeber).d. Anträge un d ſonſt ge m jenheiten.
J. Wilhelm Hoffmann, Vorſitzender.S Vriskranſonſasso III. Weissenfels.

Anträge, welche zur nächſten Generalverſamm-
lung zur Beratung und Beſchlußfaſſung mit auf

ff. Lagerbie von D. Günther

Turner und Den Meeehhh in großer Auswahl.
M Preislisten gratis und frankol! W

Socken,

und Kinder.

Handschuhse,

J r nefür Damen, Herren
Julius Bacher

Halle a. S., Feipzigerſtr. 12.

Leipzigerſtraße 27.

Nenheiten in:
fertigen Schürzen,
Unterröcken, Kleidchen,
Bluſen und Hemden

außergewöhnlich billig.

Zum beborſtegenſegOſter- Feſte
offeriere mein großes Lager aller

Sorten reeller

Schuh Waren
für

Herren, Damen
und Kinder.

L. Brüggemann
früher Zschäge

9 vchmeerſtraße 9.
SelbſgekochtesPionier2 Pfd. 35 Pf. 10 Pid. 1,50 M.verkanfe vom Kahn zwiſchen Wei-

„pPeutscher Gesangverein“.
Sonntag den 18. April 1897 (1I. Oſterſeiertag)

Geſangs- u. Inſtrumental- Konzert

(im „Prinz Karl“)
unter Mitwirkung von 8 hieſigen Geſangvereinen
des Arbeiter-Sängerbundes der Provin e

und Anhalt und der Engelmann chen Kapelle.
Nach 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.dieſem Buall.Jach und Gönner ſind herzlichſt willkommen Das Romitee.

Urlaunasthof Luckennaut,
Den 1. Ofſterfeiertag abends 7 Uhr

o großes Geſangs Konzert W
unden mit humoriſtiſchen und thealraliſchen Aufführungen,

ausgeführt vom Geſangverein „„Euſchemia“ in Luckenau.
Einen genußreichen Abend verſprechend ladet freundlichſt ein

W. Bublat.

Trebnitz. Trebnitz.Den 1. Ofterfeiertag abends 7 Uhrgrosses Gesanqs- Konzert
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen a re geführt vom Geſangverein

„Liedertafel“ hierſeloſt.

Es ladet freundlichſt ein Th. Etzold.Restaurant Theaterbörse
26 alte Promenade 26.

Meiner werten Nachbarſchaft, Freunden und Kollegen zur Nachricht, daß
ich die Bewirtſchaftung obigen allbekanten Lokals übernommen habe. Durch
Verabreſchung beſt epfleter Biere und vorzüglichen kräftigen Mittags-
t ſch nebſt ausgewählter Siaminkarte werde bei aufmerkſamer, freundlicher Be
dienung ſtets bemüht ſein, mir den Zuſpruch meiner werten Gäſte zu erhalten

Hoch chtungsvoll Joh. Wohlktart.die Tagesordnung ſollen, müſſen bis zum 19. d. M. necks u. Schifferbrücke. Kanne v 5 ung rmacherſchriftlich bei mir eingereicht werden e S huhworee ager von O. Hammer, irre e.Wilh. Ludwig, Vorſ., Nifolaiſtr. 46. z c Aug. Schubert, war
S obere Leipzigerſtraße 41, 3ylinder R toiActbriter-Grſangverrein Hoffnung, Weißenfels. S en pieeeee un hute n.

Sonntag den 18. d. W. (1. Ofterſeiertag) in der Zentralhalle 22 S Hchuh- Waren 10, 12, 14 und 16 Mark.
2 m e Regulateure, 14 Tagegrosses Gesangs Konzert D S 7 v ar gehend, 12 14, 16 i N.T Z. 2,50 9verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen. e e L r antie.nd und Freunde einer guten Unterhaltung und e ein Versand gegen Hachnahme-geladen S eBe Anfang abends 8 Uhr We W 7 S Eüßrahn- fleischverkauf!Kameradſchaftlicher Rauchtlub. e S War arineSonntag, d Oſterfeiertag abends 7 Uhr S g Manstelderstrasse 4.im Renaur a zur Sachſenburg in Trotha S co l für Backzwecke ff. Rindfleiſch z K. u. Br. p. Pfd. 0.60 M.

e R. 2 I a Pfd. 40, 50 60 70, 850 E i fo 93ca f. ehbacktes perVon nach d Butter handlun ff Knackwurſt per Pfo 070e e r Kränzchen. W ff. Schmeer u. f. Fleiſch 5 Pfd. 3.00ODier und Bekannte freundlichſt eint e. n D er Vorſtand. S ff. Rot Leber n Schwa re Daſ. Verkfaufsſt. d. Allgem, GeebichenſtZentralhalle Eisleben. T und Bürger Konfumvereinst 2. Ofterfeiertag tbends Futter wird angenommen Kifſen-Rover billig zu verkaufenv Kon. zert, Theater und Ball W S Giebichenſtein, gr Brunnenſtr. '2, p Böllsergerweg 58.

er Mitwüukung des Ge ins armonie““ e SReichhat tiges Vrogrumm, veozn »rgebenſt eng idet e e eA. o Der Vorstand 2Keſtunrunt u. Gartenlokal zur Stadt Mansfrid l c
gr. Ztausruge 22. h z SBringe Freunden und Seno zu den Feiertagen meine freundlichenLokalitäten in empfehende Erinner ung Schöner zu freier Garten. Gute Speiſen

und Getranke Reelle BedienungFruh gemutkicher riß ſh. Abends Samilkienabend. h
Am undlichen BeſuchG. Wüller. früher Friedrichſtraße 5.

SsSchötzenhaus Zeitz
Am l. Ofterfeiertag MOrheſter- Aufürn Chor-Geſaug, Theater und komiſche Vorträge,

n Mit virkung des gem. Chors Tiederhalle.
Anker anderem kommt zur Auffü rurg: Ein Somme rvergnügen undDie lieben Rachdarn, humoriſt. Lieder für gem. Cho uit O ch ſterdegteitn ing

Der Findt tn g, Sopran-Solo mit 8i derdegl erung Ferner auf telfertt zen
Wunſch wiederholt 's Lieſerl, Liederſpiel i t Akr von J Kneiff

Beginn abends S Uhr
Einen genußreichen Abend verſprechend ladet erg. ein C. Jfland. J. Fritſch.

Ph. Liebenthal Co.
Leipaigerstrasse 100.

bardinan, Kongrossstotfe,

bardinenhalter, Deckehen, vie
Spitzen u Quotsehtanten, e
Rouleauxstotte, etösekon.

Elegante

Große Ulrichſtraße 16.
empfehlen in größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen:

Elegante Herren Anzüge. Baletots. Havelocks.
Joppen Veinßkleider.

J Elegante Burschen Anzüge, Joppen etc.

Halle a. S.
Ecke Dachritzftraße.

Knaben Anzüge. Baletots
in unübertroffenem Sortiment.

Großes Lager in und auslündiſcher Stoffe zur Anfertigung nach Maß.

Streng feſte, niedrigſte Preiſe.
Eigene Zuſchneiderei.

Am dem Anweſen des Rabattgebens entgegenzutreten,
haben ſämtliche Beſtände unſeres We Lagers auf das villigkte

Adzug, in welcher
D. edes Zlüg unſeres Kagers i mit deutlichen Preiſe ausgejeihuet.

Elegant, Sitz garantiert.

eheichnet, daß eineiſe dies auch fein mag, unzuläf 6.



0

M. Berg
I eéenth: Kurz-,

Parterre.

Vorm. S Uhr.

e GroßerKonkurswaren- Ausverkauf
Co. Konkursmasse
Woll-, Weiss-Waren und Putz,

Leipzigerſtraße 87.
Der Verkauf findet nur ſtatt:

4 7 2 e 5 n n 55 n 5 Te c rc S 7 c 2 I S e Fur 3r.

Etage.

reg rmKonſum-Perein für Girhihenſein

und mgegend. (E. G. m. b. H.)

an den 2. Ofterfeiertag
find unſere ſämtlichen erkaufsſtellen W geſchloſſen. W

Der Vorſtand.

Heute

Schlachte Fest

S W. Rüdiger,

J u Parkſtr. 14
Lun0lwäehe

mit Schicting Einlage
(beſte Ware)

Stehkragen 25 Pf. Klapp-

Den Mitgliedern des Allgem. Konſum- Kereins

teile ich mit, daß ich bei Einkauf von
Herren- und Knaben-Garderoben

Bäckermarken verabfolge.

e e u 15.kragen 35 Pf. Manschetten
65 Pſ. Vorhemden 50 und
70 P.

Heosenträger
Konkurswaren- r wj Hosentraer

5; Die B. A. JIa00obsohnsche Konkursmaſſe, beſtehend aus von 50 Pf. bis 2 M.

Herren und Knaben Garderoben, neſowie Arbeiter-Sachen, ne rn
Kroschen

Leipzigerſtraße 33 zu ganz zitligen Breiſen

reijende neue Muſler.ſchteunigſt ausverkauft. reizende neue M
5 Spazier- StöckeAufe dem fi guckh Berg oon anderen Waren ſt t

f. 1 M. bis 3 M.

7

S Saren- und r ſowie
Arbeiter-Garderoben

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Theodor Burghaus
Halle a. S.

5 Hriſtüraſ 5, im r
t 777 444 e 4 e J e c e e c e

2 v 7 4 x M 4 T 2 v 9 e Se 1 ochen e3 77 5 G y e n c nanFreitag Sonnahent Edlichs h Jeden Sonnabend fr. Sonnabend tr Wurſt, prachtv Rind Sochlachte-Fest. n.
Kilb- u. Schweinefl. z. H. Lerch, Sr

Zchlachtefefßt. Schlacht efeſt Robert pjz
Meckelſtraße 3 tF. Vetter, Fr. Peters,

17 Leipzigerftrane t bill. Preiſe A. Moritzkirchhof 6

Martinitraße Blumentha ſtr. 27

t e c c S e SV e e c e S S ee 22mit

amenreieh

Waren Kredit Haus
ersten Ranges

Halle a, S.
14 Leipzigerſtraße 14

obere Etagen

bietet etteage eiten
r ne 777 27r S5 r

Se 8

Herre- I. inn Ianufadtur- v Modewaren.m



Sport- Abteilung.
lelpeigerstr. 5, Herren-Sport-Anzüge, Damen-Sport Gostumss,

u Nähe es Marktes,Bädardl Seelig, eVormal-Unterkleidung, Strümpfe

Zinn Osterſest: m
O Angebot für Herren- Anzüge O

in überraſchend großer Auswahl.
e HerrenAnzüge, Buckskin, Mk. 8. bis Mk. 26. Herren-Anzüge, Uonveanteſtoff, Rit. 9.50 bis Mk. 33.

HerrenAnzäüge, Chrviot, 8.50 28. Herren-Anzüge, Kammgarn, 11.50 37.
Selbſt der verwöhnteſte Geſchmack iſt bei mir verkreten.

J Alnd kann ſich ein Jeder W ohne Kaufzwang davon überzeugen. S

Kaufhaus Germania
Inhaber: Lewin.

Spezial-Geschäft für fertige Herren und Knaben ar. e

cm e

ſt Tl n e i wige raße 5. 1e e S e S z e e S S S c e e e e e e S S S e e eS e c a S W S S e S S e S e e S e S S S 8 m a c n e3 c S 7 J e S t de J t 5 S c S4 522 2 7 S n d S W enAgaren, 233 s Hardlung e I e evon 9 d o er e r S eAb. S W Sanow We Gri des VolksDen werten Abonnenten des „Volks-t mpfiehlt z Oſterfeſte eine gute, rauchbare Zis arre zu 4, 5 und s Pf. Ziga tt c h G R t.n e d i hohe en nene Partie Svpazterſtte attes“ gewähren wir 69 Raba,u n Answahi erbällen uns einpfehle mein Geſchäft wie S. ouſe e r Herren Anzüge, Mark 7, 10, 15 bis 45.

ſ m e e Burschen Anzüge, Mark 5, 7. 9 bis 18.uns den amtliche n Bekanntmachungen. e n ren z e Ttenng, Ah n. 3 bis 8.
h 9 Zu ermitteln J die Armendirektion den Aufenthalt des Bildhauers e z IIerren- und Knaben müſie und -Müiren.

ermann H orn aus ayna. 2 S Jz r V S La wig Kothmnmaannn «C O.7e Kramerstrasse [9 Zeitz Kramerstrasse 22.
S c Bekannt billigste Bezugsquelle. Z950 e äe- Se e W eW M. ehe S S W e e e a ST t r e e r ineHalle a. S. xT u e z e 5244 grosse Ulrichstr 44 eempfiehlt sein La v I.ter tiger Anzüge

tür Herren und Knaben
sowie dauerhafter

d Arbeiter-Garderoben.
6l10s8e Auswahl. Billigste Preise,

Emptiehlt sein reichsortiertes Lager von

e Herren u. Knaben- Garceyches

vom einfachsten bis feinsten Genre in besten Stoffen und guter Näharhbeit

Arrbefter- Garderobe
zu den allerbilligsten Preisen.

n r

S aus. h

Se

e

r

Regen Mäntel V Mämtel, Kindler-äntel, S
Covinmes, Blusen, Jupons, Morgenröcke etc.

J Auswahl u erschienenen Neuheiten.
S

F

e
Trc

rec W

z d u eu r

e

S

S

*7 e

c J

t.ST g

e
5 S

r WirieRgtragso 23. art. u. I. Etage.

Serlag un fus die Inſe ar verantwortlich: Au z. Groß Halle. Diuck der Halleſchen Genoſfenſchafts Buchdru kere (E. G. m b. H. Halle.
v
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